
hat das mıiıt einer politischen Wende eines nach einem vatikanıschen Mauern entlang das Gras wachsen hören.
ucnmn Image suchenden Papstes £Iu:  3 Dieser Papst War Ebensowenig wırd INa  n VO  - einer Schwenkung 1mM kır-
ımmer eın politischer Papst, ın dem Sınne, daß das Wır- chenpolitischen Sınne sprechen können. Sıe vermutfen,
ken für den Frieden un internatıionale Gerechtigkeit als gaben die zıtierten Reden eher Anlaß Dagegen sprechen
dıe Kirche in Pfliıcht nehmende Aufgabe nachdrücklich 1ber andere Äußerungen des Papstes, ü A die letzte
wahrnahm. Das beweisen neben „Populorum progressi10“ Audienzansprache VOL den Sommerterien VO 15 Julı
„ahllose andere Dokumente. Daß sich, Recht (vgl „Osservatore Romano“, 7/0), wiıeder e1n-
gröblich verletzt sah, auch auftfallend ‚unpolıtisch“ VOCI- mal sehr deutlich VO  3 den Gefahren sprach, die 1m SC-
halten konnte, bewies Ww1e 1mM Fall der Audienz für die genwärtigen Proze(ß der Erneuerung Werke S1N. ber
re1 Rebellenführer wiederholt nıcht 1Ur während se1nes w1ıe dort entschieden feststellte, „das Barometer stehe
Pontifikats (auch gegenüber den Amerikanern), sondern aut Sturm und Veränderung“ und, den Pilgern 1Ns Ge-
schon als Kardınal un Erzbischof VO':  —$ Maıiland, als wıssen redend, Unterscheidung der Geister warb: o  n
1962 N eınes Protests die Verurteilung un schet den Geist nıcht aus! Verachtet nıcht prophetische
spatere Hinriıchtung eines kommunistischen Oppositionel- Gaben! Prüftet alles! Das Gute behaltet!“ Thess 9
len in Spanıen 1ın Konflikt MIt dem Franco-Regime kam bis Z sprach VOT der Priestergruppe AUS resc1a VO  3
Aber dieses unpolitische Verhalten sprach durchaus für der Überlieferung als von einem Prinzıp VO'  3 wichtiger
se1ne kirchlich-moralische Glaubwürdigkeit. Aktualırät, das VO  3 einer Generatıon, die Banz Ak-
Zu sehen 1St der letzte unpolitische Akt des Jebenslangen tualıtät Orjentiert 1St, leicht vergesSsSch werde. Aber
Diplomaten, der ontını WAar und Paul VI geblieben 1St, wollte diese Überlieferung nıcht verstanden 1ssen als
in der Perspektive der Rede VO Juni, 1n der um tragendes Gewicht oder als hinzunehmende Zügel, SO11-
ema Dritte Welt Sagte: „Irgend funktioniert nıcht dern als Nahrung auf dem Weg durch dıe eıt. Damıt
gur 1M internationalen ökonomischen 5System. Der Unter- schlägt Paul VI zew1fß keinen Weg e1in, aber hat
schied 7zwiıischen den reichen un den Ländern den Weg der bloßen Balance zwıschen Drängen und Be-
nımmt Aus der Dritten Welt kommt ein Hiılferuf, der harren, auf den sıch lange CZWUNSCH sah, überschritten.
daran 1ISt, einer schrecklichen Anklage werden. Er Im Blick auf die fortgeschrittene eıt wırd Pauls VI
könnte ın einen Orn ausbrechen, der nıcht besänftigen eıgenes Programm wieder sichtbar: die Erneuerung als
1St und dessen Folgen tür den Frieden unheilvoll seın Umkehr un Bufße 1mM iındıviduellen und kollektiven Sınne
könnten Eıne NEUE imagebedingte polıtısche Wende des Wortes. Damıt wächst die Dıistanz und zugleich dıe
des Papstes werden da höchstens jene m  9 die den Souveränıiıtät 1mM Umgang miıt geschichtlichen Zwängen.

eldungenzKirche und Gesellschaft

Der Welternährungskongrefs der FAO N Den Haag
Mıt einıgem Erstaunen mögen sıch NeMN w1e die FAO 1n ihrer derzeıtigen Entwicklung NECUECT, ertragreicherer
neutrale Beobachter auf dem r Struktur sıch in Aufgabenbereiche Getreidesorten, diıe 1n viele Länder
Welternährungskongreß in Den aag einmischen soll, dıe ausdrücklich Eıingang gefunden haben Man spricht
gefragt haben, W as wohl M1 dem nıcht in ihre Kompetenz tallen und 1n diesem Zusammenhang BAr VO  -

rang der FAO auf sıch hat, ıhre tür die andere UNO-Organıisatı1o- einer „Zrunen Revolution“. Der eue

Zuständigkeiten auf alle möglıchen nen 1bt. Generaldirektor der FAÄAO, der Hol-
Entwicklungsprobleme auszudehnen. Nun, auf dem Zweıten Welternäh- länder Boerma, konnte sich
Was sıch schon se1it einigen Jahren rungskongrefß 1n Den Haag, der tür dementsprechend erlauben, 1n seınem
autf FAO-Kongressen ankündigte, wel Wochen, VO bıs Junı, Vorwort 2A0 Programm des Haager
wurde 1n Den Haag überdeutlich: 1500 Experten AaUuUSs aller Welt in dıe Kongresses einıge optimistische one  O
dıe Food and Agriculture Organısa- nıederländische Hauptstadt ührte, anzuschlagen: 1€ zunehmende Ver-
t10n der Vereinten Natıonen bean- 21ng nıcht ın erster Linıe Struk- wendung hochertragreicher Getreide-
sprucht nıcht NUur Kompetenz auf turfragen. 7Ziel der Veranstaltung sOrten, die wachsende Erkenntnis der
dem Sektor der Nahrungsmittelpro- WAar, Wege weltweiter Aktion un Bedeutung VO  a Düngemitteln, Schäd-
uktion und der Landwirtschaft, SO11- Mobilisierung der öftentlichen Me1ı- lingsbekämpfungsmitteln und ande-
ern auch beispielsweise in Fragen Nung zeıgen. Hatte der fen Chemikalien, der WAar langsam,
der Familienplanung (Geburtenkon- Welternährungskongrefß der FAO, aber stet1g wachsende Umfang VO  3

trolle), des Welthandels, der Arbeits- 1963 in Washington, noch dem Investitionen 1n die landwirtschaft-
Eindruck der bedrohlichen Sıtuatı:onplatzbeschaffung. Man braucht diese iche Entwicklung alle diese Fak-

Entwicklung nıcht unbedingt als —- auf dem Ernährungssektor gestan- schaften günstıgere
gatıVv anzusehen: denn hıer zeıgt sıch den, oing 1n Den Haag VOT al- Bedingungen für den fortdauernden
zumındest das eine, da{fß nämlich das lem konkrete Möglıchkeiten ZUr Feldzug den Hunger 1n der
N} Problem der Entwicklung eın Bekämpfung des Hungers. Die heu- Welt c In seiner Eröffnungsrede
einziger, zusammenhängender Kom- tıge Lage unterscheidet sıch VOon der SEetZtEe dieser optimistischen Sıcht
plex 1St. Auf der anderen Seite erhebt vVon VOTLT sieben Jahren durch ıne allerdings zugleich eın ayarnendes
sıch die Frage, ob ıne olch spezielle CT1OTINE Steigerung der landwirt- Ausrufezeichen die „grune
Organisation der Vereinten Natıo- schaftlichen Techniken und durch die Revolution“ könne 1Ur gelingen,
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wenn genügend Menschen überall für den Welternährungskongreß Einführung un Verbreitung der
auf der Welt siıch ın ausreichendem interessieren. Doch dıe Jugend hat in den etzten Jahren entwickel-

tenaße darum kümmerten, daß s1e alle sıch nıcht als Feigenblatt benutzen ertragreichen Getreidesorten.
Sektoren der Gesellschaft bis den lassen. Sıe hat radikal ihre Meınung Schließung der Eiweißlücke durch
Allerärmsten erreiche un da{fß ihre formuliert, beispielsweise, iındem Steigerung der Produktion und
Ertolge allen Zugute kämen. s1ie ıne Broschüre verbreitete, dıe den gleichmäfßigere Verteilung eiweiß-

Tıtel trug „Die FA  S 1m Dienste der reicher Nahrung. Vermeıidung der
Ausbeutung“. hohen Verluste während und nachPräsenz der Jugend dem pflanzlichen und tierischen Er-Eıne Entdeckung des Kongresses War

Die umfassende Sıcht der Probleme der Junge Ghanese Danquah, der zeugungsprozefß (Erhaltung der
hat dem Haager Kongreifß seinen AIl zweıten a Gelegenheit bekam, Fruchtbarkeit, Regelung des Wasser-

seine un dıe Ideen der Jugendlichen haushalts, Schädlingsbekämpfung,Stempel aufgedrückt. Immer wieder
wurde betont, dafß aussıchtslos dem Plenum vorzutragen. Er VeLr- Einführung und zweckentspre-
un: unrealistisch sel, ..  ber Hunger wart den begrifflichen Unter- chender Ernte-, Transport- und a
un Unterernährung diskutieren, schied zwıschen „entwickelten“ un gerungsmethoden, sinnvolle Ver-

„unterentwickelten“ Ländern: „Alleohne daß dabei gleichzeitig die Pro- marktung, hauswirtschaftliche Bera-
bleme der Ärmut, der UÜberbevölke- Länder efinden sıch 1in Entwick- tung). Mobilisierung des Menschen
rung, der Arbeitslosigkeit un! des lung; denn Entwicklung bedeutet, für dıe ländliche Entwicklung,

soz1ıalen, politischen, wirtschaftlichen die Landflucht StOppeN; AutbauWelthandels berücksichtigt würden.
un kulturellen Wandel. Wır haltenBoerma: „Wır mussen die wiırtschaft- einer modernen Sozialstruktur: Eın-

lichen un: soz1alen Probleme der dıie Worte ‚entwickelt‘ un ‚unterent- führung arbeitsintensiver Methoden.
Welt 1n iıhrer Ganzheıit betrachten, wickelt‘ nıcht tfür richtig. ir die Beschaffung VO Kapıtalinvestitio-
W CN WIr S1€e einzeln 1n den Grift 81401 Aaus entwickelten Ländern MıtJugend, die 1n dem ort ‚Dıie Neue
bekommen wollen.“ Schützenhilte rde‘ zusammengekommen 1St; fin- dem Endziel einer gerechteren inter-
tfür diese Neuorientierung erhofite den, daß die einz1ge ehrliche Weıse, nationalen Handelspolitik, I1N-
sıch die FAO VO  a der Anwesenheit über die Weltrt sprechen, dıe 1St, matisch gefaßt dem Motto:
engagıerter Jugendlicher AZusSs aller VO  3 ausbeutenden un ausgebeuteten „Handel Hıltfe“.
Welt Für s1e War eın eigener Vor- Ländern sprechen.“ Das WAar Im zweıten Teil beschäftigte sıch der
kongreß, 1ın einem Barackenlager ar nıcht übertrieben, aber auch Kongreß mMit der notwendigen Un-
der Peripherie der Stadt Den Haag, nıcht ganz richtig. och das brauchte terstutzung des Aktionspbrogramms.
organısıert worden. Als „Stachel 1m die Jugendliıchen nıcht beküm- Fur jeden Abschnıiıtt ET
Fleisch“ umlagerten die Jugendlichen InNern. Kommuiss:onen gebildet worden. Die
bis Z etzten Tag das offizielle Ergebnisse der Diskussionen wurden
Kongreßgebäude. Ihre Diskussionen Die hauptsächlichen ın „Empfehlungen“ niedergelegt, dıe

naturgemälß aggressıver als Diskussionspunkte jeweıls noch einmal 1mM Plenum be-
die der etablierten Experten. Beı1 ıh- andelt wurden.
nen ving nıcht den Weltleit- Dıie FA  © hatte Experten AusSs über Beratungsgegenstand der vier ersten

plan, ertragreichere Getreide- 100 Ländern nach Den Haag gela- Kommissıonen die folgenden
SOrten un: Schließung der Eiweiß- den Die Einladungen nıcht Themen: Dıie Sicherstellung der
lücke, sondern Solidarıtät MIt den Länder>sondern FEinzel- Versorgung miıt Grundnahrungsmit-
Hungernden un (selbstverständlıch persönlichkeiten, w1ıe Wissenschaft- teln: Höherer Lebensstandard und
auch) MIt den revolutionären Befrei- er, ÄAgrarexperten, Politiker, Vertre- verbesserte Ernährung; Dıie Rolle
ungsbewegungen 1n der Drıtten Welt ter der Industrie, des Handels, der des Menschen für die ändliche Ent-
All dies vollzog sich nıcht ohne das Gewerkschaften, privater Entwick- wicklung; Handelsströme und
stillschweigende Einverständnıis der Jungshilfteorganısatıonen un: Jour- Handelspolitik. Typisch für alle Dıis-
FAO-Spitzen. In seiner chlußrede nalısten. Mıt dem Verzicht auf Län- kussiıonen WAar dıie Feststellung, da{fs
machte Boerma klar, w 2sS die FAO miıt technischen Maßnahmen derderdelegationen sollte iıne weıtge-
bewogen hatte, auch der Jugend auf ächerte un wirklich freie Sachdis- Kampj} den Hunger nıcht gE-
dem Kongrefß Gehör schenken. kussıon erreicht werden. Allerdings WONNEN wwerden hönne., Als entsche1-
Der Beıitrag der Jugend se1l nıcht 1LLULE entging InNnan adurch nıcht ganz der dende Voraussetzung tür einen Uunl-

fassenden Wandel wurde die Ande-richtig BCWESCH, sondern notwendig; Gefahr, 1LUFr Weltprobleme disku-
denn die Weltbevölkerung werde 1M- tieren und wıe Boerma 1ın seiner LUNg der Strukturen hervorgehoben:
ILG T Jünger: „Der Anteil der Jugend Eröffnungsrede mit hängen- Änderung der Besitzverhältnisse
1m Altersaufbau der Gesellschaften Organısierung derden Köpten nach Hause gehen. (Landreform),
wächst ımmer mehr.“ Heute machen Von deutscher Seıite wurde bedauert, Bauern und Landarbeıiter, Authe-
die Kınder 15 Jahren bereits da{ß keiner der geladenen deutschen bung der tür dıe Entwicklungsländer
45 0/9 der Bevölkerung 1n den Ent- Politiker der Einladung Folge gele1- diskriminıerenden Zoll- und Han-
wicklungsländern AUS,. Von ihnen STtEet hatte. delsbestimmungen.
hänge einmal die Zukunft ab Zwei- Die Arbeit des Kongresses vollzog Im zweıten Abschnitt beschäftigten
fellos WAar auch das Zıiel der FAO, sıch ın 7Y€L Abschnitten. Im ersten siıch die Kommuissıionen mi1it den ol-
durch die provozierenden Fragen der Teıl wurden die wichtigsten Ergeb- genden Themen: Die staatliche
Jugendliıchen ihr eigenes Selbstver- nısse des sogenannten Weltleitplans Unterstützung; Die privaten
ständnıs überprüfen un dıe Ju- un das daraus abgeleitete Fünf- Hilfsmaßnahmen: Programme tür

Punkte-Programm der FA  ® disku- ıne ırekte Beteiligung; Dıie Mo-gend gleichsam als eın Vehikel be-
utzen, die Oftentlıiıchkeit stärker tiert, das folgende Postulate vorsah: bilisierung der öffentlichen Meınung.
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Aus der Fülle der Emptehlungen die- Tod eines Drittels aller Müuültter 1n der Arbeıitslosigkeit lasse siıch bewäl-
ser 1er Kommissıonen selen dıe tol- Chile gehe auf das Konto illegitimer tıgen, WEeNnNn „Man 11Ur den Mut da-
genden geNaNNtT: Dıie Regierungen Abtreibungen. Prof 1e1 plädierte Za hätte.
sollen bereıts bıs 1972 1%/0 des tfür die offizielle Einführung VO  ; Me-
Bruttosozialproduktes jJährlich für thoden Z Familienplanung, die sich

1n seinem Land bereits ewährt hät-
Nur ehrlicher Makler?

dıe Entwicklungshilfe Zur Verfü-
Zung stellen, 1im wesentlichen also ten (vgl Herder-Korrespondenz 23 Dıie Schlußerklärung Wr eın Aufrut
eıne Wiederholung früherer Entwick- Jhg., 483) Ihm widersprach auf Z Handeln. „Nahrung“, heißt
Jungskontferenzen (vgl Herder-Kor- das heftigste der Brasılianer de darın, A18t das Bedürfnis Je-
respondenz JS 238 un!: Castro: „ Es 1St Aufgabe der Staaten des Menschen eın grundlegendes
278) Dıie Staaten sollen den prıvaten und internationalen Organısatiıonen, Menschenrecht. Aber Hunderte Mil-
Organısationen ıne breitere Unter- die Menschen ernähren und nıcht, lıonen Menschen 1n der Banzen Welt

S1e durch ine VO oben der VO können diesem Bedürtnıis nıcht Ge-stutzung gewähren, sowohl für Ver-
waltungszwecke w1ıe auch für hre außen auferlegte Geburtenregelung nuge CunN, un! dieses Recht wırd ih-
erzieheri1s  e und iınformatoris  e auszurotten.“ Wenn heute iıne NCN vorenthalten. Das 1St untragbar.“
Basisarbeıit und tür Projekte. Dabeı oroße Zahl VO  $ Hungernden Zäbe, Der S1eg hänge VO  - einer gewaltigen
dürte jedoch die Eigenständigkeit der se1 das ine Folge der ständıg wach- Anstrengung der ganzen Weltge-
privaten Organısationen nıcht an senden Rüstungsausgaben, die INnan meıinschaft aAb Ie volle Entfaltung
tastet werden. Innerhalb der Mobili- besser ın die Entwicklungshilfe g- jedes Mannes, jeder Frau, jedes Kın-

leitet hätte.sierung aller Kräfte sollte dıe Motiı- des stehe auf dem Spiel „S1e wird
vatıon iıne stärkere Rolle spielen als Aufgrund der gewohnt n  n Bezıe- vereıtelt durch Ungerechtigkeıt, Aus-
bisher. Für den FEınsatz freiwilliger hungen zwiıschen der FAO un den beutung, Diskriminierung, durch alle
Entwicklungshelfer wurde iıne bes- kırchlichen Entwicklungsinstitutio- AÄufßerungen der menschlichen Selbst-
SCIC berufliche Qualifikation un An- nenNn relatıv hohe Summen kıirchli- sucht. Viele siınd der Meınung, da{ß
passungsfähigkeit gefordert. cher Organısatıionen, auch VO  3 Mı- diesem Skandal 1Ur durch radikale
Scharte Kritik Beitrag der In- SCICOT, werden in Projekte der FA  © Umgestaltung der heutigen acht-

ın vestiert WAar selbstverständ- strukturen, der internationalen Wırt-dustriıe ZUuUr Entwicklungshilte AaUu-
Kerte wıederum die Jugend, wobei lıch, da{(ß autf dem Kongreißs ın Den schaftsbeziehungen und der Werte
sıch eın Teıil der Vertreter AUS Ent- Haag auch die Kirchen vertreifen —- der Gesellschaft eın Ende gemacht
wicklungsländern uch dagegen Z HCN Neben Vertretern des Vatikans werden kann. Wır können nıcht dar-
ehr SETZLteE, daß die Dritte Welt nahmen auch mehrere Repraäasentan- auf Warten, dafß diese Probleme sıch
zum Austragungsort ideologischer ten des Weltkirchenrates teil. Erwar- VO  w selber lösen. Sıe siınd
Auseinandersetzungen gemacht WwUur- tungsgemälß ühlten siıch die offiziel- un vielfältig, dafß ihre Lösung die

len katholischen Vertreter beimde Eınen realıstıschen Vorschlag Mitwirkung jedes einzelnen verlangt.
machte der Schweizer Altbundesrat Thema Geburtenregelung besonders Wır mussen jetzt andeln.“
Wahlen, ehemaliger stellvertreten- angesprochen. McCormick In seiner Schlußrede betonte Gene-
der Generaldirektor der FA  ©® Wenn (Mill Hıll, London) torderte objek- raldirektor Boerma, die FAO VT =

entsprechend dem Motto „JIaten t1ve Bevölkerungsstudien, denen PO- stehe S1CH 1n der Rolle eınes „ehr-
Worte“ alle Beamte der FAO VO lıtische Entscheidungen folgen oll- lıchen Maklers“. Man dürfe VO  $ der
ihrem Jährlichen Einkommen eın ten, dıe „die relig1ösen, kulturellen FAO keine politischen Aktionen C1I-

warten: „Qurs 15 NOLT polıtical O1T-Prozent für Entwicklungshilte ab- und soz1alen Haltungen des Volkes“
zweıgten, dann könnte dies eın u respektieren hätten. Der Ver- ganızatıon.“ Die FAO könne nıcht
Beıispiel se1n. Be1 der Verwirklichung treftfer des Heiligen Stuhles bei der die iıhr oft angetragene Rolle einer
dieses Vorschlages käme iımmerhın FAO, Msgr. Liguttz, stellte das polıtischen »”  IC Zzroup“ über-
die respektable Summe VO  $ wel Problem der Geburtenregelung und nehmen. Damıt se1 nıcht ZESART, dafß
Mıllıonen zustande. des Bevölkerungswachstums 1n Zu- Ertolg oder Mißerfolg der FAÖO

sammenhang MI1t dem Problem der nıcht VO  - politischen Entscheidungen
abhıinge. Doch solche politischen Ent-Das Thema Geburtenregelung Arbeitslosigkeıit, deren Ursache 1n

der wirtschaftlichen und soz1alen scheidungen inussen oftensichtlich -
Zu scharfen Auseinandersetzungen Struktur sah Er meınte, das Problem derswo tallen.
kam das Problem der Gebur-
tenregelung, das immer wieder 1ns
Spiel gebracht wurde. In bıs
Jahren wırd siıch dıe Weltbevölke- Deutsche NC O-= Tagung ZUY
Iung verdoppelt haben Wird die VorschulerziehungNahrungsmittelproduktion mi1t die-
SCIMN Wachstum Schritt halten kön-
nen”? Der indische Staatsminıister tür Vom bis Junı 1970 tand ın Sıtuation 1n der BRD analysıeren
Famılienplanung, Chandra- Hamburg ıne Expertentagung des und prüfen, welche theoretischen
sekhar, erklärte auf eiınem Forums- deutschen UNESCO-Instituts tür und praktischen Probleme Prioriıtät
gespräch, ıne gyuite Ernährung se1l das Pädagogik über das Thema Att® besitzen. Darüber hinaus sollen dıe 1n
beste Verhütungsmittel, das dıe FAO „Bildungsförderung 1m Vorschulal- tast allen Bundesländern angelaufe-
der elt gyeben könnte. Der Chilene LT Zur Retorm der Vorschulerzie- 181401 der geplanten empirischen Un-
Prot Viel schilderte drastisch die hung 1n der Bundesrepublik Deutsch- tersuchungen diskutiert und —-

Verhältnisse ın seiınem Lande Der land.“ Ziel dieser Tagung WAar C5S, die weıt als möglıch boordiniert WeI-
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